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Was rund um die Römerbrücke gebaut wird

So langsam gehen die Groß-
projekte im Trierer Westen auf die 
Zielgerade. Ende kommenden Jah-
res sollen beispielsweise wieder 
Personenzüge an Haltepunkten 
zwischen Ehrang und Zewen halten. 
Auf dem Gelände der Jägerkaserne 
sollen Anfang 2024 Tiefbauarbeiten 
starten. Dort sollen rund 220 Woh-
nungen entstehen. Und auch bei 
der 2020 begonnenen Umgestaltung 
des westlichen Römerbrückenkopfs 
geht es in die entscheidende Pha-
se. Nach aktuellem Stand rund 6,7 
Millionen Euro sollen investiert wer-
den, ein Großteil davon über Städte-
baufördermittel.

(Fläche 
ehemaliges Gebäude Luxemburger 
Straße 4) Durch den Abbruch des Ge-
bäudes neben der Gaststätte Lucky’s 
Luke ist ein Platz entstanden, der 
für den Weststrecken-Haltepunkt 
und die geplante DB-Fußgänger-
überführung eine Trittsteinfunktion 
hat. Der Bahnhofsvorplatz soll trotz 
Bahnsteigzugangsbeschilderung, 
Fahrradbügeln, E-Ladeschrank für 
Fahrradakkus, Automaten mit Fahr-
radreparaturteilen und der tren-
nenden Wirkung der Luxemburger 
Straße, „durch seine Gestaltung 
mit den zur Mosel hin gelegenen 
Bauabschnitten der Freianlagen in 
Verbindung stehen“. Das jedenfalls 
ist Ziel der Stadtverwaltung. Unter 
anderem sollen Sitzgelegenheiten 
aus römischen Steinquadern aus 
dem Fundus des Rheinischen Lan-
desmuseums dort platziert werden.

-

 Der flächenmäßig 
größte Bauabschnitt ist der Platz 
rund um das Gebäude der ehema-
ligen Sparkasse. Mit Stufen- und 
Rampenanlagen werden die für un-
terschiedliche Nutzungen (Verwei-
len, Treffpunkt für Kommunikation, 
Spiel, historische Informationen) 
geeigneten und mit Porphyr-Na-
tursteinpflaster befestigten Flächen 
erschlossen und durch die Mauer-
scheiben vom angrenzenden Ver-

kehrsraum abgeschirmt.
Die Ebene auf dem Niveau der 

alten Hoffläche bietet einen guten 
Ausblick auf die Mosel und die Rö-
merbrücke und wird nach Realisie-
rung der Maßnahme erstmals für 
die Öffentlichkeit zugänglich sein. 
Durch Änderungen an der Trep-
penanlage nordöstlich des Gebäu-
des und den Bau einer Rampe zum 
Moselradweg wird sowohl von der 
unteren Terrassenfläche als auch 
vom Gehwegniveau der Römerbrü-
cke ein Zugang zum Moselradweg 
möglich.

-

 Die vorhandene Treppe zum 
Moselradweg an der Nordseite des 
Brückenkopfes wird erneuert.

-

 Am nördlichen Ende 
der Ufermauer, etwa in Höhe der 
Einmündung des Wegs von der Aa-
chener Straße in den Moselradweg, 
wird ein Aussichtsplatz mit Blick 
auf die Römerbrücke und die Mosel 

geschaffen. Der Platz wird, wie alle 
Plätze im Umfeld der Römerbrücke 
mit Porphyr-Naturstein gepflastert. 
Drei original römische Steinquader 
dienen als Sitzgelegenheit. Infota-
feln bieten Erläuterungen zu kul-
turhistorischen Hintergründen des 
Brückenbauwerks.

 Südlich 
der Brücke wird ab der bisher nicht 
frei zugänglichen Terrassenebene 
des ehemaligen Sparkassengebäu-
des eine rund 60 Meter lange Rampe 
Richtung Konrad-Adenauer-Brücke 
gebaut.

Der Radweg muss 
nach aktueller Planung wegen der 
Bauarbeiten zeitweise gesperrt wer-
den. Später wird der Radweg eine 
einheitliche Oberflächenbefesti-
gung aus Asphalt erhalten.

 Der von Radfah-
rern und Fußgängern stark frequen-
tierte Verbindungsweg zwischen 

Aachener Straße und Moselradweg 
befindet sich in einem schlechten 
baulichen Zustand. Am Ende der 
Bauarbeiten im Bereich des Mosel-
radwegs und am Moselufer wird der 
Weg, der als Baustellenzufahrt ge-
nutzt wird, erneuert.

Die rund 
200 Meter lange Stützwand zwi-
schen Moselradweg und Mosel-
vorland stammt hauptsächlich aus 
der Zeit kurz nach 1800 und muss 
saniert werden.

Als erster Bauabschnitt soll der 
Bahnhofsvorplatz angegangen 
werden. Der Beginn der Arbeiten 
ist jedoch davon abhängig, wann 
die Bahn ihre Arbeiten für den Hal-
tepunkt und die Fuß- und Radfah-
rerbrücke über die Gleise fertigstellt. 
Der Platz wird von der Bahn als Auf-
stellfläche während der Bauarbeiten 
benötigt. Nach Auskunft der Stadt-
verwaltung würden die Arbeiten für 
die städtischen Teilprojekte 2024 
ausgeschrieben. Vor allem 2025 und 
2026 soll dann gebaut werden.

Im Frühjahr 2026 soll 
alles fertig sein. Bis dahin 
soll die Umgestaltung des 
westlichen Trierer Um-
felds abgeschlossen sein. 
Was sich die Stadt alles 
vorgenommen hat und 
was das kosten soll.

Bei Fenstersturz schwer verletzter Mann ist gestorben

TRIER Ein bei einem Familienstreit 
in Trier vor einigen Wochen schwer 
verletzter Mann (wir berichteten) 
ist gestorben. Das bestätigten 
am Mittwoch die Polizei und die 
Staatsanwaltschaft.

Der 67-Jährige hatte Ende Au-
gust in einer Wohnung in einem 
Mehrfamilienhaus in der Karl-
Marx-Straße offenbar eine Ausei-
nandersetzung mit seinem Sohn 
gehabt. Dabei war er den Angaben 
der Ermittler zufolge aus einem 
Fenster im zweiten Stockwerk auf 
die Straße gestürzt.

Der Mann zog sich dabei le-
bensgefährliche Verletzungen zu 
und wurde in ein Krankenhaus 
gebracht. Der Sohn flüchtete zu-

nächst aus der Wohnung, wurde 
aber anschließend gefasst und sitzt 
seitdem in Untersuchungshaft. Es 
besteht der Verdacht gegen ihn we-
gen eines versuchten Tötungsde-
likts, erklärte ein Polizeisprecher 
nach der Festnahme.

 sagt 
d gegen den jungen Mann 

wegen Totschlags ermittelt? Der 
Trier, 

Peter Fritzen, erklärt auf TV-Anfra-
Mittwochnachmittag: „Es 

trifft zu, dass der Geschädigte am 
Oktober im Krankenhaus ver-

Um festzustellen, ob 
Tod des Mannes auf die durch 
Tat erlittenen Verletzungen zu-

dem 
des 

Zudem sei 
rechtsmedizini-

Gutachten in Auftrag gegeben 
„Die Frage, ob der Eintritt 

Todes des Opfers Einfluss auf 
Tatvorwurf hat, kann erst nach 

wer-
ritzen.

Weitere Detailfragen zu Tather-
Frit-

zen nicht. „Die Ermittlungen sind 
Zum 

Tathergang und zum 
Tatmotiv können mit Blick auf die 

Ermittlungen noch keine 
Auskünfte erteilt werden“, sagt er.

Der Beschuldigte befinde sich 
vor in Untersuchungshaft 

wegen des dringenden Tatverdachts 
versuchten Totschlags und der 

verletzung. 

Den Haftbefehl hatte das Amtsge-
richts Trier am 31. August angeord-

„Sollte die rechtsmedizinische 
Untersuchung zu dem Ergebnis 

Tat er-
Verletzungen ursächlich für 

Tod waren, käme eine Strafbar-
wegen vollendeten Totschlags 

Betracht“, beendet der Leitende 
Staatsanwalt seine Ausführungen.

-

Der Fall aus 
der Karl-Marx-Straße ist der zweite 
Fall innerhalb weniger Wochen in 
Trier, bei dem ein schwer verletztes 
Opfer nach einer Gewalttat lange 
nach dem eigentlichen Vorfall 
stirbt. Am 18. September starb eine 
Frau, die am 5. September Opfer 
eines Angriffs eines ihrer Nach-

barn in Trier-Feyen wurde.
Der Hintergrund: Die 57-Jähri-

igen 
Nachbarn über Lärm beschweren. 
Der 25-Jährige fühlt sich von dem 
Auftreten der Frau so provoziert, 

Eisenstange an-
greift. Die Frau stürzt daraufhin eine 
Treppe hinunter. Am Boden bleibt 

verletzt liegen. Ein Kran-
bringt sie in eine Klinik, 

Tage später stirbt.
Die Parallelen zum Fall in der 

Karl-Marx-Straße: Auch dieser Tat-
verdächtige sitzt in Untersuchungs-

en, 
Frau an den Folgen der Tat 

gestorben ist.

t. Dabei wurde er lebensgefährlich 
ür die Ermittlungen bedeutet.


